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Keine Routinefrage

Vollack-Foliendesign hat ein Werbefahrzeug 
für die Hamburger Polizei verklebt. Und da-
bei nicht nur einmal Neuland betreten.

Post von der Polizei verheißt in 
der Regel nichts Gutes. Im Falle 
von Vollack-Foliendesign aus 
Hamburg ist das anders: Eine E-
Mail der Behörde war der Auftakt 
zu einem besonderen Auftrag. 
Denn im Anhang enthielt sie Aus-
schreibungsunterlagen für eine 
Fahrzeugfolierung. Im Rahmen ei-
ner Personalwerbekampagne soll-
te ein silberner Mini Cooper 
Countryman verklebt werden, 
mit dem die Polizeiakademie um 
Nachwuchs wirbt. 

Die Umsetzung der Kampa gne 
verantwortete crone werbeagen-
tur. Von ihr erhielt Vollack-Folien-
design die Motive – angepasst an 
die maßstabgerechte Skizze, die 

die Verkleber im Vorfeld erstellt 
hatten. Der Mini wurde optisch 
an die Dienstfahrzeuge angepasst: 
mit einem umlaufenden Band in 
Polizeiblau samt silbernen Strei-
fen, sogenannten Gaps, und Be-
schriftungen aus reflektierender 
Polizeikennzeichnungsfolie – alles 
Orafol-Produkte. Das Dach soll-
te ebenfalls Silber werden – mit 
einer Telefonnummer in Schwarz. 
Die eigentliche Werbung klebt als 
Fenstergrafik auf den hinteren Sei-
tenscheiben und der Heckschei-
be. Seiten und Heck zieren zudem 
beschriftete Absperrbänder. Sie 
sollten möglichst plastisch wirken 
und einen Schatteneffekt haben. 
„Für uns war klar, dass das nur im 

Druckverfahren umsetzbar ist“, 
beschreibt Geschäftsführer Ge-
rald Vollack. Da der Maschinen-
park des Kleinbetriebs lediglich 
aus einem Plotter besteht, arbei-
tete er mit einem Druckdienst-
leister zusammen; eine Investiti-
on in ein eigenes Latexdrucksys-
tem steht allerdings an. 

Zweimal Neuland

Drei Arbeitstage haben sich Ge-
rald Vollack und sein Mitarbeiter 
Tom Kell für die Verklebung Zeit 
genommen. Erfahrung mit Fahr-
zeugbeschriftung, Folien und 
Schneiden haben sie – eine groß-
flächige Folierung, wie sie das 
Dach des Minis forderte, war ih-
nen bis dato nicht unter die Rakel 
gekommen. „Wir haben keine 
Halle, in der wir folieren können“, 
erklärt Gerald Vollack. „Und drau-
ßen kann man das nicht machen“. 
Regelmäßige Vollverklebungen 

kommen daher aktuell nicht in 
Frage. Für den Auftrag konnte er 
in eine Halle der Polizeiakademie 
ausweichen.  

Anstatt auf eigene Faust zu ver-
suchen, das Dach in einem Stück 
zu verkleben und gleichzeitig die 
Dachreling auszusparen, holten 
sich die beiden diesbezüglich un-
erfahrenen Verkleber externes 
Know-how ins Haus: Zusammen 
mit einem Mitarbeiter der Firma 
Boombastic Car Design verkleb-
ten sie das Dach zu dritt mit ei-
nem etwa sechs Quadratmeter 
großen Folienstück der Avery Su-
preme Wrapping metallic silver. 
Im Anschluss setzten sie die Te-
lefonnummer mit schwarzer Fo-
lie auf. „Wir haben viel gelernt“, 
bilanziert Geschäftsführer Gerald 
Vollack zufrieden.

Ebenfalls unerprobt waren er 
und sein Mitarbeiter im Gebrauch 
von Knifeless-Tape. „Wir wollten 
uns weiterentwickeln, etwas Neu-
es ausprobieren“, erklärt der 
Chef. Das Schneiden auf Lack an 
sich ist kein Problem für die Ham-

Damit sie möglichst plastisch wirken, wurden die Absperrbänder 
auf Digitaldruckfolie gedruckt. Für die Gaps und die Schriftzüge 
kam die silbern reflektierende Polizeikennzeichnungsfolie Reflexite 
German Police Film zum Einsatz.

Vollack-Foliendesign verklebte rund sieben Quadratmeter der gegossenen  
PVC-Folie Oracal 970 RA Premium Wrapping Cast polizeiblau von Orafol.  
Auch die silbernen Reflexfolien stammen von dem Hersteller.

Beim kurvenreichen Mini arbeiteten  
Gerald Vollack und Tom Kell (hier im 
Bild) erstmals mit Knifeless-Tape. 
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burger. Da der 
Mini allerdings vie-
le Rundungen und 
Kurven hat, war es 
laut Gerald Vollack 
entspannter, die 
Konturen vorab 
abzukleben. Sein 
Fazit fällt positiv 
aus – Übung und 
Fingerspitzengefühl seien aller-
dings notwendig. 

Fingerspitzengefühl brauchten 
die beiden Folierer auch beim 
letzten Projektpunkt: den Fens-
tergrafiken. Die Motive wurden 
auf Lochfolie gedruckt. Die Foli-
enstücke – insgesamt etwa zwei 
Quadratmeter – brachten die bei-
den von außen auf die Scheiben 
an. Der Dachspoiler war dabei 

hinderlich; die Wrapper 
mussten die Folie dar-
unter auf die Heck-
scheibe fummeln. Das 
genaue Anpassen an de-
ren Wölbung vorab war 
daher sehr wichtig.  

„Alles in allem haben wir durch 
dieses Projekt wertvolle Erfahrun-
gen gesammelt“, fasst Gerald 
 Vollack zusammen. Seinen Mitar-

beiter Tom Kell hat er allerdings 
verloren – an die Polizei. Er hatte 
sich, unabhängig von dem Verkle-
bejob, für eine zweite Ausbildung 
entschieden.

Eileen Denkewitz
denkewitz@wnp.de

www.vollack-foliendesign.de

Sie sind zufrieden mit  
ihrem Werk: Gerald Voll-
ack (links) und Tom Kell.

Das Dach war eine Herausforderung. Ver-
klebt wurden etwa sechs Qua dratmeter der 
Avery-Folie Supreme Wrapping metallic silver.

Der Mini steht den ech-
ten Dienstfahrzeugen 

(hinten rechts) optisch 
in nichts nach. 


